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Wirkfaktoren des kletterns
als setting zur Förderung von wichtigen Fähigkeiten 
 

Orientierungsfähigkeit 
die Fähigkeit, bei gewollten und ungewollten Bewegungen
die orientierung im raum nicht zu verlieren.

reaktiOnsfähigkeit 
die Fähigkeit, auf verschiedene reize schnell und adäquat zu reagieren.

gleichgewichtsfähigkeit 
die Fähigkeit, den körper im gleichgewicht zu halten bzw.
das gleichgewicht wieder herzustellen. 

Differenzierungsfähigkeit 
die Fähigkeit, einen Bewegungsablauf sicher, ökonomisch und genau durchzuführen,
wobei die dosierung des krafteinsatzes wichtig ist. 

wahrnehmungsfähigkeit 
die Fähigkeit mit allen sinnen differenziert wahrzunehmen. 

kOnzentratiOnsfähigkeit 
die Fähigkeit, mit ganzer aufmerksamkeit und konzentration bei der sache zu sein.
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GeWöhnen an kletterWände,
Griffe und tritte: 

 
griffe unD tritte wahrnehmen 
kinder sollen sich mit der Boulderwand, den griffen sowie tritten
durch einen Quergang an der Boulderwand  mit offenen augen
vertraut machen. Mutige dürfen sich auch die augen mit einer
Piratenaugenklappe oder einem  weichen tuch verbinden lassen. 

 
griffe ODer tritte mit verbunDenen augen
erfühlen unD auf Der  wanD finDen          
Mit verbundenen augen wird ein kind an die Boulderwand geführt.
dort darf es einen vorher bestimmten griff oder tritt erfühlen.
wieder zurück in der gruppe wird die augenbinde abgenommen.
nun soll der griff/tritt an der wand gefunden werden.
die anderen kinder  dürfen natürlich mit  zurufen helfen!(z.B. heiß/kalt…) 

 
bewegte spiele mit musik 
die kinder laufen zu Musik (trommeln etc.) in vorgegebenen laufarten:  
auf zehenspitzen, hüpfen wie ein hase, mit schwingenden armen usw. 
stoppt die Musik, so versuchen die kinder so schnell wie möglich an der  
Boulderwand zu klettern.
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GeWöhnen an kletterWände,
Griffe und tritte: 

 
klettermärchen 
Benötigt wird eine kleine geschichte oder ein Märchen, in dem
möglichst viele Personen oder tiere vorkommen.
Jedem kind wird eine  Person oder ein tier aus der geschichte  
/Märchen zugeordnet. sie setzen sich um den/die Pädagogen/in,
die das Märchen vorliest. immer wenn die  entsprechenden  Personen,
tiere etc. in der geschichte vorkommen, laufen diese zur Boulderwand,
bis zu einem  gewissen Punkt queren diese und laufen wieder zurück
auf ihren Platz. 

 
Ochs am berg        
ein kind ist der ochs und steht mit dem rücken zur Boulderwand .
während „der ochs“ den satz „ochs am Berg“ ausspricht,
laufen die anderen kinder von einer vorher festgesetzten startlinie
zur Bw und klettern hinauf, mit dem ziel die letzten griffe 
der Bw zu berühren. gleichzeitig  dreht sich „der ochs“ zur Bw.
zu diesem zeitunkt sollten die kinder versuchen sich nicht mehr
zu bewegen. kinder die sich doch zeitpunkt bewegen,
müssen wieder  zur startlinie. der vorgang wird so oft wiederholt,
bis ein kind einen der letzten griffe der Bw erreicht hat.         

 
feuer, wasser, sturm 
die kinder laufen im kreis. der/ die kindergartenpädagoge/in ruft laut:
Feuer, wasser oder sturm. (Feuer: roten griff auf der Bw berühren/ 
wasser: an die  Bw  hängen und die  Füße anziehen/
sturm: Flach auf die weichmatte  legen)
die kinder versuchen so schnell als  möglich diese aufgaben zu bewältigen.
wer zuletzt das ziel erreicht scheidet aus. das spiel wird so lange fortgesetzt,
bis ein oder zwei sieger bejubelt werden können!
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in Die bahn steigen  
die kinder klettern von einer seite der wand los. nachdem sie eine gute  
standposition haben, kann je nach motorischer voraussetzung ein arm zum  
winken eingesetzte werden. dabei soll wenn möglich eine leichte drehung des  
körpers vorgenommen werden. kinder haben großen spaß daran, wenn  
andere kinder auch signale zum einsteigen bzw. nutzung von griffen geben. 
(husch husch husch die eisenBahn wer klettert Mit der hängt sich  
an, alleine klettern Mag ich nicht druM nehM ich Mir den…. Mit) 

 
mOglispiel        
wie auch Mogli aus dem dschungelbuch sollen die kinder hangeln und hängen  
an sicheren griffen üben. Je nach Möglichkeit sollte entweder in hängendem  
zustand versucht werden den körper etwas in rotation zu bewegen, oder  
die kleinen Moglis schaffen sogar kleinere wegstrecken zu absolvieren.       

 
zwerg/riese 
zwerg:
die kinder machen sich so klein wie möglich und versuchen eine  
strecke an der Boulderwand zu klettern.

riese:
im gegensatz zum zwerg können sich die kinder so groß wie möglich 
machen und versuchen die strecke zu klettern. (es kann auch mit tapestreifen,  
wolle oder anderen hilfsmitteln  ein kletterbereich vordefiniert  werden.)

aufbau von körperspannunG
und wechseln von statischen und dynaMischen Bewegungen:
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reifenwanDerung 
die kinder  klettern von einer seite der wand los. der/die Pädagoge/in hält einen  
reifen an einer stelle der Boulderwand die leicht zu bewältigen ist fest.  
die kinder  versuchen durch den reifen zu klettern. 
danach klettern die kinder  bis zu einem vorher definierten zielgriff zu ende.  

 
malen an Der wanD        
ein Blatt Papier wird an einer stelle  an der wand fixiert. 
voraussetzung sind griffe in der eine stabile Position (gute tritte und griffe) 
möglich sind.  eine Möglichkeit ist ein gemeinschaftsbild das von jedem einzelnen  
kind durch einen strich erweitert wird z.B. ein Baum der von den kindern mit äpfeln  
verziert wird. um die wand vor ungewollten Malereien zu schonen, können  
gemeinschaftsbilder auch aus tonpapier (je nach Jahreszeit ) vorbereitet werden,
um sie dann in der kletterhalle zu vollenden.        

 
gemeinschaftstranspOrt 
alle kinder klettern auf die wand (kinderschlange) es wird ein gegenstand (tennisball,  
stofftier etc. ) von links beginnend  nach rechts durchgereicht und von kind zu kind  
weitergegeben, wobei  die kinder  die Bw nicht verlassen sollen und den Boden mit  
den Füßen nicht berühren dürfen. hat der gegenstand das letzte kind der  
kinderschlange erreicht, verlässt es die wand läuft zum anfang der kinderschlange,  
klettert wieder hinauf und gibt den gegenstand erneut weiter.  dieser vorgang  
wiederholt sich so oft, bis jedes kind einmal am anfang der kinderschlange  war.      

aufbau von körperspannunG
und wechseln von statischen und dynaMischen Bewegungen:
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auf zehenspitzen 
kleine glassteine (Muscheln, weihnachtsschmuck je nach Jahreszeit) werden auf alle  
tritte entlang eines  Boulderquergangs gelegt. die kinder klettern nacheinander diesen 
Quergang, ohne dass die steine herab fallen dürfen. wer die wenigsten steine  
abgeworfen hat, hat gewonnen. 

 
kling glöckchen...
die kinder klettern nacheinander einen Quergang mit einem glöckchen am Fußgelenk. 
es sollte möglichst lautlos geklettert werden. das gelingt nur bei ruhigen und 
kontrollierten trittbewegungen.    

 
inDianerschleichen
die jungen apachen schleichen sich an ein feindliches lager an. dazu versuchen die  
kinder den Quergang ganz leise zu klettern. die anderen indianer sitzen im kreis 
und wer ein geräusch hört darf dies mit einem indianerlaut kommentieren. 
(die kinder legen die Flache hand vor den Mund und bewegen ihre stimme leicht auf  
und ab) wenn alle kinder das lager erreicht haben wird das spiel mit einem  
indianertanz beendet.

die basis des kletterns
bildet die fusstechnik
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cOuntDOwn 
alle kinder befinden sich auf der wand. von dem/der Pädagogen/in werden 
aufgaben vorgegeben. danach zählt der/die Pädagoge/in von 10-0, bei 0  
müssen alle kinder die aufgabe geschafft haben.  
· „ mit beiden Füßen in der luft“ 
· „ mit beiden händen nur einen grünen (blau,gelb,rot) griff halten“ 
· „ mit einer hand den Boden berühren“ 
· „ verkehrt auf die wand stellen“ 
· „ einmal in die hände klatschen“ 
· „ sich einmal um die eigene achse drehen“

 
luftballOne  luftballOne  luftballOne
kinder stecken sich einen luftballon unter das t-shirt und klettern. 
weil der körperschwerunkt weit von der wand weg ist, erhöht sich der zug 
an den Fingern. Mit einem luftballon zwischen den Beinen klettern. 

 
seilchenschaft
zwei kinder werden mit einem kurzen seil oder einem tuch miteinander  
verbunden (z.b.  seil oder tuch in den hosenbund stecken). gemeinsam sollen 
sie versuchen, einen Quergang zu klettern ohne das sie getrennt werden.

variabilität und flexibilität
von beWeGunGen
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memOry 
die Memorykarten werden von dem/der Pädagogen/in verdeckt an der Boulderwand  
platziert. Jedes kind bekommt eine Memorykarte und darf sich auf der Boulderwand  
auf die suche nach der zweiten karte machen. das karten paar wird abgegeben und  
durch eine neu karte ersetzt. es wird so lange gespielt, bis alle Paare gefunden wurden.

 
puzzlekönig/in
Puzzleteile werden von dem/der Pädagogen/in auf der Boulderwand platziert.  
Pro kind darf immer nur ein Puzzleteil aus der wand geholt werden. es sollten immer  
nur zwei max. drei kinder in der wand auf Puzzleteilsuche gehen. danach die nächsten 
zwei/drei. während die kinder die Puzzleteile erklettern, kann parallel dazu versucht  
werden, mit den bereits vorhandenen teilen das Puzzle zusammenzubauen.  
(die Puzzleteile können auch von einem teil der gruppe positioniert werden und vom  
zweiten teil der gruppe gesucht werden) 

 
seilchenschaft
es werden auf der Boulderwand schätze verteilt. ( glassteine, sticker, Figuren etc.) 
vielleicht sogar gegenstände  die für die nächsten Bastelarbeiten verwendet werden  
können. in eine vielleicht schon  zuvor gemeinsam gebastelte schatztruhe sollen nun die  
schätze eingesammelt werden. 
nur ein kind darf klettern und es darf nur 1 schatz pro versuch geholt werden.

visuelle
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Boulderwand/kletterwand 
 
· die kinder nicht übereinander klettern lassen 
· ausreichend sicherheitsabstand zwischen den kindern einahlten 
· schmuck abnehmen 
· lange haare zusammen binden 
· Matten unter die Boulderwand legen 
 
diese zusammenfassung einiger kletterspiele hat sich durch die tätigkeit im kletterbereich ergeben.  

die Bücher:  
dieter lazik, therapeutisches klettern   
ingrid Marschner, kletter- und outdoorspiel   
Jürgen kittsteiner, Peter neumann, Übungen und spiele für kinder und Jugendliche

lieferten das grundgerüst, viele kletterspiele wurden aber modifiziert bzw. neu kreiert.  

die kreation von neuen spielen ist jedoch niemals abgeschlossen,
und so ist jeder eingeladen, eigene ideen einzubringen!

sicherheitshinWeise
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